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lauf des Vorganges zu gewinnen den man als Gerinnung des Blutes
bezeichnet auch ſteht die Abwendung mancher Geſundheits und Lebens
gefahr in engſter Abhängigkeit davon Wenn es ſich darum handelt eine
heftige Blutung zu ſtillen oder umgekehrt die Entſtehung eines Pfropfens
von geronnenem Blut in den Adern zu verhindern ſo muß der Arzt auf
der wiſſenſchaftlichen Lehre von der Gerinnung des Blutes fußen Es iſt
jedenfalls auch ein Merkmal von tiefer Bedeutung daß bei manchen
Krankheiten das Blut ſeine Gerinnung verliert Trotzdem man die
Wichtigkeit der Aufgabe mit aller Schärfe erkannt hat iſt eine befriedi
gende Löſung bisher noch keinesfalls möglich geweſen Jm Gegenteil iſt
dieſe immer ſchwieriger geworden weil jede neue Forſchung das Problem
noch verwickelter erſcheinen ließ Die einzelnen Beobachtungen treten
miteinander in Widerſpruch und die Neigung mancher Forſcher für eine
vermeintlich neue Tatſache auch ſtets ſofort einen neuen Namen zu ſchaf
fen hat die Sachlage mehr verdunkelt Als das Wahrſcheinlichſte wird
jetzt angenommen daß das Gerinnen einer Blutſchicht durch die Wechſel
wirkungen zweier Beſtandteile entſteht deren einer ein Eiweißkörper
Fibrinogen der andere Thrombin genannt wird Dadurch wird das
ſogenannte Fibrin gebildet der eigentlich unlösliche Blutfaſerſtoff Ferner
aber iſt der Beweis geführt worden daß ein Gerinnen des Blutes über
haupt nicht ſtattfindet wenn im Blute keine Caleiumſalze enthalten ſind
Endlich weiß man daß Extrakte aus Geweben wie auch aus den Blut
körperchen ſelbſt einen Stoff liefern der das Gerinnen weſentlich be
günſtigt Soweit man gegenwärtig klar ſieht kommt es in der Haupt
ſache darauf an die Erzeugungsart des Thrombin zu ergründen das
möglicherweiſe in einer vorbereitenden Form als das ſogenannte Pro
thrombin im Blute ſtets gegenwärtig iſt Eine unlängſt aufgeſtellte
Theorie behauptet nun daß noch ein beſonderes Agens eine Kinaſe mit
wirken muß um in der Gegenwart von Calciumſalzen das Prothrombin
in Thrombin zu verwandeln Profeſſor Howell von der Univerſität
Baltimore hat nunmehr in dem Amerikaniſchen Journal für Phyſiologie
eine ganz andere Auffaſſung entwickelt und geht davon aus daß im ge
funden Blut ein Stoff vorhanden ſei der an ſich der Gerinnung ent
gegenwirkt Er nennt ihn Antithrombin und nimmt an daß das Ge
rinnen eben nur ſtattfinden kann wenn Seſer Stoff außer Wirkung ge
ſetzt wird Gelangt Blut zum Austritt und kommen dadurch die Blut
körperchen zur Zerſetzung ſo entſteht nach dieſer Theorie dadurch wieder
ein beſonderer Körper der ſich mit dem Antithrombin verbindet deſſen
Einfluß lahm legt und ſo das Gerinnen geſtattet Die verminderte Ge
rinnbarkeit wie ſie bei manchen Krankheiten eintritt erklärt ſich dann
aus einem Ueberſchuß von jenem Antithrombin

Kinderpflege und Erziehung
Erziehungsgedanken

Je weniger ein Menſch wert iſt um ſo mehr Menſchen meint er zu
kennen von denen es heißt Daß er s zu etwas brachte iſt nicht ſein
eigenes Verdienſt er hat eben Glück gehabt
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Nehmt dem Kinde das Spiel und ihr behindert ſeine geiſtige Ent
wickelung Denn das Spiel vermittelt dem Kinde tauſend neue Erkennt
niſſe auf deren Baſis es ſpäter vielleicht in ernſter Arbeit ſeine Welt
und Lebenskenntnis aufbaut Mehr Menſchen als wir glauben wurde
eine Lieblingsbeſchäftigung jugendlicher Spielluſt die Unterlage zu ihrer
ſpäteren Lebensexiſtenz womöglich gar der rettende Engel in der Not
Darum finden ſich nach alter Erfahrung Menſchen die in ihrer Kindheit
gern und viel ſpielen ſpäter am beſten fort Auch ſind dies ſelten ein
ſeitige und böſe Charaktere wenn ihnen auch eine gewiſſe Schlauheit
beſonders wenn es ſich um die Erreichung von Vorteilen handelt eigen
fein mag

Viel zu wenig ſucht man den Humor der Kinder zu erhalten und zu
fördern ja man hält es für ein Zeichen erzieheriſcher Abſicht wenn man
die Lebensluſt der Kinder ſowieſo ſchon genug durch die Forderungen der
Schule gedämpft nach Möglichkeit einſchnürt Mit dieſer überängſtlichen
Beſchneidung des Mutwillens ihrer Kinder glaubt manche Mutter die ſich
ſonſt recht wenig um Erziehung kümmert etwas ganz Beſonderes getan
zu haben weil ſie ihr die angenehme Täuſchung gibt ganz vortreffliche
Kinder zu haben die kaum zu ſpüren ſind Erſt ſpäter wenn aus dem
jungen Volk altkluge vergrämelte Menſchen geworden ſind denen kerniger
Mut frohe Begeiſterung und Witz ebenſo fehlen wie ſelbſtändige Ent
ſchlußfähigkeit und Lebensfreude erkennt ſie daß der Humor auch ver

diene früh gepflegt zu werden H F
Was iſt von dem Wickeln der Kinder zu halten Das Wickeln

der Kinder iſt eine geradezu grauſame und darum verwerfliche
Sitte Die Entwickelung des Körpers die Atem und Muskel

wegungen ja ſelbſt die natürliche Haltung des Säuglings werden
urch das Wickeln beeinträchtigt Die Wickelbänder hindern die

Bewegung der kleinen Glieder die dem Kinde ein wahres Be
dürfnis iſt Die erſte Kleidung ſoll deshalb keinerlei Zwang aus
üben welche mit der freien Entwickelung des Körpers unvereinbar

Alle das Kind bedrückende Falten Knoten Schlingen Bänder
nöpfe uſw ſowie ſtechende Schnallen und Nadeln ſind zu ver

meiden Die Kleidung muß ſo eingerichtet ſein daß ſie leicht und
ſchnell abzunehmen und zu wechſeln iſt

Wenn ein Sängling reichlich näßt ſo iſt das ein günſtiges
Zeichen daß er die Milch gut verarbeitet

Druck und Verlag Verlag des GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis Verlag von W

Für die Küche
Fruchtſäfte

Die Früchte werden in einer großen Terrine unter allmählichemDazuſchütten mit einem ſtarken hibernen Löffel gründlich zerdrückt

Das Gefäß wird dann zum Gähren an einen warmen Ofen geſtellt
Das erfordert ungefähr eine Woche Zeit dann müſſen ſich die
kleinen Efſfigfliegen zeigen Zur ſicheren Probe ob die gehörige
Gärung erreicht iſt tue man einen Teelöffel Saft und einen Tee
löffel 90proz Spiritus in ein reines Fläſchchen gut umgeſchüttelt
muß der Saft ſchön rot ausſehen erſcheint er bläulich ſo iſt die
Gärung noch nicht vollendet und hat man dies abzuwarten Hierauf
läßt man den Saft durch einen nicht zu dichten Spitzbeutel laufen
und dann durch Filtrierpapier welches man fächerartig gebrochen
in einen Porzellantrichter legt Nun wird der Saft mit beſtem
Zucker aufgekocht geſchäumt und in Flaſchen gefüllt verkorkt und
verſiegelt Zum Einkochen verwende man nur den Saft der gut
willig durch den etwas beſchwerten Beutel läuft was man durch
Ausdrücken der Fruchtmaſſe erhält verbraucht man bald zu Suppen

Saucen uſw E PJohannisbeeren in Zucker Hierzu nimmt man
möglichſt ſchöne große Johannisbeeren pflückt ſie ohne ſie zu
zerreißen mit der Gabel von den Stengeln wäſcht ſie ſauber und
legt die Beeren auf ein Sieb zum Abtropfen Dann kocht man auf
1 Pfund Früchte 12 Pfund Zucker mit Waſſer bis zum Bruch
ſchüttet die Johannisbeeren hinein läßt ſie unter öfterem Um
ſchwingen des Keſſels einige Minuten kochen wobei man ſie rein
ausſchäumt Sind die Beeren halb erkaltet füllt man ſie in nicht
zu große gut ſchließbare Einmachgläſer

Pflaumen mit Zucker Die Pflaumen werden entſteint
in paſſende Gläſer gelegt mit geläutertem und gut abgeſchäumtem
Zucker übergoſſen und nachdem die Gläſer feſt verſchloſſen ſind
am beſten ſind kleinere Gläſer mit Patentverſchluß kocht man ſie
ungefähr ä Stunden im bainmarie und hebt die Gläſer dann recht

kühl auf EHimbeeren einzumachen Bei trockenem Wetter ge
pflückte nicht überreife Himbeeren werden vorſichtig verleſen ohne
daß man ſie zu viel mit den Händen anfaßt und ſofort eingemacht
Auf ein Pfund Beeren rechnet man ein Pfund Zucker welchen man
mit W Liter Waſſer läutert und zu einem gut abgeſchämten Syrup
einſiedet man legt alsdann die Beeren hinein und läßt ſie über
gelindem Feuer einigemale darin aufwallen worauf man ſie in
eine weite Schüſſel tut die man nicht bedeckt damit die Beeren
bis zum folgenden Tage gut auskühlen können Dann nimmt man
ſie vorſichtig heraus legt ſie in die gereinigten und geſchwefelten
Gläſer gießt den Syrup durch ein Sieb kocht ihn noch ſo lange
ein bis er breit vom Löffel tropft läßt ihn etwas abkühlen und
gießt ihn dann über die Beeren in die Gläſer die man dann gut
verſchließt und kühl aufbewahrt

Kirſchen in Flaſchen Reife große Kirſchen werden feſt
in Einmahflaſchen getan obenauf ein Eßlöffel voll geſtoßenem
Zucker geſchüttet dann feſt verſchloſſen und zwanzig Minuten ge
kocht bis die Flaſche zur Hälfte mit Saft gefüllt iſt läßt ſie in dem
Waſſer erkalten und hebt ſie in bekannter Weiſe auf

Erdbeerlikör Man füllt eine große Flaſche faſt ganz mit
Erdbeeren Waldbeeren ſind am beſten gießt feinen franzöſiſchen
Kognak darauf und läßt die Flaſche an warmem Orte einige Zeit
ſtehen Die Flüſſigkeit wird dann abgegoſſen filtriert und mit ge
läutertem Zuckerſyrup verſüßt Um letzteren herzuſtellen kocht man
1 Kilogr Hutzucker mit Liter Waſſer auf ſchäumt ab und ver
wendet den Syrup kalt Man darf jedoch kein hartes kalkhaltiges
Waſſer nehmen weil der Likör dadurch trübe wird Regenwaſſer
iſt am paſſendſten

Kleine Mitteilungen
Putzflüſſigkeit für Silber Verſchiedene Flüſſigkeiten können

zu dieſem Zwecke angewendet werden um die Politur gänzlich
vder nahezu gänzlich herzuſtellen Eine hiervon iſt gewöhnliches
Seifenwaſſer Ein wirkſames Mittel erhält man durch Vermiſchen
von 200 Gr Buchenholzaſche 4 Gramm venetianiſcher Seife
200 Gramm Kochſalz und 800 Gramm Regenwaſſer Mit dieſer
Miſchung wird das Silber mittels einer ſteifen Bürſte gut ab
gebürſtet

Reinigen von Gußeiſen Die Gegenſtände werden mit einer
ſchwachen Säure gewaſchen trocknen gelaſſen und die Oberflächen
alsdann mit einer Feile oder beſſer Drahtbürſte überfahren
Zinkguß eignet ſich ungleich beſſer zu ornamentalen Verzierungen
und könnte das Zink entweder bronziert oder durch Patinierung
alt gemacht werden Bei der Patinierung von Zink übergießt man
das Zink zuerſt mit einer Löſung ſalpeterſaurem Kupferoxyd und
dann mit einer Löſung von kohlenſaurem Ammonium

Um das Ausblühen von Zementverputz zu nie
friſcher Zement zum Verputzen angewendet werden da dieſer jeneslebe im beſonderen Maße zeigt Es empfiehlt ſich deshalb den
Zement auf der Bauſtelle in einem trockenen bedeckten und gegen
Jugluft geſchützten Raum auszubreiten und 14 Tage lang täglich
einige Male einzuſtechen
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Die Heimat unſerer Jimmerblumen
Von M Zimmermann

Beinahe alle Pflanzen welche die Hausfrau zur Zierde ihres
Heims auf ihren Blumentiſch oder am Fen zu zFremdlinge So enge beſcheidene tübchen ſſen
wohnerin kaum je in ihrem Leben über einen Umkreis von zehn
Meilen hinausgekommen iſt beherbergt Vertreterinnen aus den
Reiche Floras deren Heimat ſich weit überm Meere befindet ja
nicht ſelten kommt es vor daß alle gar Erdteile durch eine zarte
Blume in einem Zimmer vertreten ſind

Welche Blumenfreundin wird glauben wollen daß die Pelargonie Geranie Siorchſchnabelß d alte ſchöne Deko
rationspflanze an der Südſpitze des ſchwarzen Erdteils am Kap
der guten Hoffnung ihre Heimat hat Allerdings wächſt ſie dort
in primitivem Kleide und nicht ſo ſchön als ſie uns der Kunſt
gärtner in hunderten ja tauſenden von Spielarten vor die Augen
ſtellt Aus Südafrika ſtammt auch die Fackeldiſtel dieſer weit
und breit bekannte und beliebte Kaktus Dagegen wird die üppige
Hortenſie in Aſien und der vor Jahren ſo beliebte Gummi
baum in Amerika wildwachſend angetroffen Die neue Welt iſt
das Vaterland vieler Blumen die wir im el hegen un
pflegen So ſtammt die duftende Vanille Heliotrop aus dem
Lande der Kapuzinerkreſſe aus Peru die Jakobslilieund der Kochenillekaktus ſind in Mexiko heimiſch während
die ſcheue ſtolze Königin der Nacht die Fluren der Jnſel
Jamaika kleidet Aus Amerika ſtammt auch die einſtmals viel
Aufſehen erregende Paſſionsblume Spaniſche Mönche ſollen
die hübſche Schlingpflanze einſt nach Europa gebracht haben weil
ſie durch deren Blumenkelch an die Kreuzigung Chriſti erinnert
wurden Jm Jnnern der Paſſionsblume kann man nämlich Krone
Kreuz und Nägel wahrnehmen
Viele unſerer Stubenpflanzen ſtammen von Jnſeln des Südens
Jamaika haben wir ſchon erwähnt Java und Ceylon ſind die
Heimat der Tubero und auf der kleinen Jnſel Madeira trifft
man das Korallenbäumchen wildwachſend an

Eine größere Anzahl unſerer Zimmergewächſe ſind auch aus
dem Sonnenlande Jndien zu uns gekommen ſchmückt neben
dem giftigen Oleamder die Prachtlilie die Gefilde Oſt
indiens Auch das Blumenrohr wuchert dort in üppiger
Wildnis

Und meine ſchöne Myrte höre ich das kleine Haustöchter
33 fragen Jch habe ein ganzes Fenſterbrett voll dieſer Bäum
hen zur Konfirmation erhalten und möchte doch gern wiſſen in

welchem Lande ihre Heimat iſt
Nun die Myrte die mit ihren weißen Blümchen und glänzend

grünen Blättchen ſo ſinnig Unſchuld und Hoffnung ausdrückt
ſchmückt die Geſtade des Mittelmeeres Schon in Südeuropa wird
ſie häufig angetroffen Von dort kam aber auch die pyramiden
förmige Glockenblume und das anmutige Alpen
veilchen her Das Alpenveilchen Gewiß Es blüht in den
Wäldern des Südens nicht aber ſeinem Urſprunge nach neben dem
Edelweiß das ſeinen taufriſchen Kelch an den Gehängen der
Gletſcherberge erſchließt und die Felſen der Schluchten ſchmückt

Zu den Lieblingsblumen unſerer deutſchen er und Mädchen
gehört aber auch die aparte Kamellie Dieſe trifft man ſtrauch
artig an den Zäunen und Hecken des japaniſchen Jnſelreichs
Manche ſchöne junge Japanerin pflückte ſich wie wir das Pfingſt
röschen pflücken eine Kamellienblume um ihr Haar zu ſchmücken
eitel wie die Evastöchter alle Sehr gut hat ſich die Kamellie in
unſeren Gärten eingebürgert Wir haben verſchiedene altehrwür
dige Prachtexemplare in Deutſchland Berühmt iſt die vor einiger

durch ein Schadenfener ziemlich ſtark beſchädigte Kamellie im
Schloßpark zu Pillnitz deren Heilung und Entwickelung der könig

den Schatulle jährlich etwa 1000 Mark koſtet Dieſer Baum iſt

ſieben Meter hat einen Kronenunmfang von 40 Metern und
einen Stammdurchmeſſer von 45 Zentimetern Die älteſte Kamellie
Europas iſt aber die im ßpark zu Caſerta die 150 Le
geſehen hat Dieſe Camellia japonica wurde 1760 gepflanzt und i
nach einer 1837 gedruckten graphie über die Kamellien d
erſte die in Europa Samen hervorgebracht hat Sie iſt alſo ge
wiſſermaßen die Stammutter aller anderen europäiſchen Sträu
cher dieſer Art e Höhe beträgt 8 Meter

Zum Schluſſe ſoll auch noch die Heimat unſerer beliebteſten
Garterzierpflanzen erwähnt werden Aſien iſt die Heimat der
Roſe und Aſter pezie Perſien die des Flie ders und Klein
aſien die der Tulpe Auch Amaranth und Jasmin ſind

ſiaten die in Jndien wild wachfen Aus Amerika dagegen und
zwar aus kamen Georgine und e zu unswährend dem Erdteil Auſtralien die Strohblume entſtammt
Aus Afrika und zwar Kap der guken Hoffnung kamen Sieg
a und Schwertlilie zu uns Südeuropa aber iſt das
Vaterland der Narziſſe und der Nelke die auf den Feldern
Jtaliens wachſen auch ſtammen Levkoje und Ritterſporn
dort her Jtalien und Spanien gaben uns den Ginſter und
Rosmarin die Jnſel Candia die Atlaswinde und die
Jnſel Sizilien die ſchöne weiße Lilie

Das Begießen
Von M Dankler

Die Frage des Begießens berührt zweifellos einen der wich
tigſten Punkte im Gartenbau, vielleicht dürfen wir ſie auch zu den
verwickeltſten rechnen ſtellt ſie doch an den praktiſchen Gärtner
nicht nur die Anforderung größter Aufmerkſamkeit ſondern dazu

u Summe v Kenntniſſenter Umſtänden kann das Verfahren beim Begießen ein t
i und beſchwerliches werden ſo daß als oberſter Grun
ſatz wohl gelten darf das Waſſer d in der rationellſten den

Kulturen sleichseisg ehe Weiſe zu verwenden Die zur
Vegetation nötige ermenge variiert ſehr und iſt nicht nur abhängig von der Natur der Pflangen und der des Bodens ſondern

auch vom hygrometiſchen Zuſtande der Luft und dem vorgeſteckten
kulturellen Ziele Jn allen Fällen aber iſt das Waſſer als das

r 7 e Es ſteht feſt daß einernte das 200 bis 300fache ihres Gewichtes an Waſſer zu ihrer

Bildung e enthalten doch r e ber96 Prozent Waſſer in ihren Zellen Die wichtige Rolle dieſes
Elementes in allen Gartenkulturen dürfte dadurch wohl genügend

ekennzeichnet ſein Zur Unterhaltung einer genügenden Feuchtig
eit des Bodens wird in der heißen Jahreszeit das Begießen zur

Notwendigkeit wie ſollte denn ſonſt die regelmäßige
ufnahme der e fe durch die Wurzeln die dauernde Zirku

lation jener in allen Zellen und die ungeſtörte Verdunſtung und
Ausſcheidung durch die Blätter vor 45 ehen können Es iſt dochwohl hinreichend bekannt daß durch atmen des Bodens vor

enannte Funktionen der Pflanzen völlig unterbunden werden
önnen ſo daß ſchließlich die Pflanze von der Wurzel an

glengen vertrocknet und zu Grund geht t im Gegenteil der
Boden anhaltend außerordentlich feucht ſo kühlt er ſich ſehr ſtark
ab wird träge und ſauer und führt mit Ausnahme der er ti
keit liebenden Arten zur Wurzelfäule Ein mittlerer Feuchtigkeit
grad iſt darum im allgemeinen für die Gewächſe des Gartens am
zuſagendſten und muß das Begießen dementſprechend eingerichtet
werden Aus vorſtehendem iſt trotzdem nicht t daß bei
jedem Begießen das Waſſer ſparſam und in kleinen Mengen ver
wendet werden ſoll vielmehr iſt es abſolute Regel daß ein Beießen nur dann Erfolg haben kann wenn es vollſtändig iſt und
ich ausgiebig auf die ganze von den Wurzeln eingenommene
odenpartie erſtreckt Nur in penigen Ausnahmefällen ſo bei
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Samenbeeten und Erdbeerpflanzungen im Sommer iſt oberfläch
Gießen in kurzen Zeitabſchnitten anzuwenden wenn nicht ein

Ueberreiz auf die Funktionen der Pflanzen Trocken und Riſſig
werden des Bodens und dadurch bedingte Abſperrung der Luft von
den Wurzeln herbeigeführt werden ſoll Der geeignete Augenblick
zum Begießen wird durch die Erfahrung des Einzelnen beſtimmt
wobei namentlich das partielle Vertrocknen der Erdoberfläche und
das allgemeine Ausſehen der geſchwächt erſcheinenden Pflanzen in

zu ziehen ſind Wenn angenommen werden darf daß die
Gewächſe nur dann begoſſen werden ſollen wenn ſie ein wirkliches
e is dazu an den Tag legen ſo iſt es gleichfalls wichtig mit
der Waſſerſpende nicht bis zum Beginn des Verwelkens zu warten
da dadurch nur nachteilige Folgen herbeigeführt werden können
Viele gegen Trockenheit empfindliche Pflanzenarten und in ſehr
vielen Fällen ſolche mit ausdauerndem Blattwerke erholen ſich nur
ſchwer von den Folgen ausgeſtandener Durſtqualen die hier gleich

gritg Hungerqualen bedeuten Beſonders kommen Topfpflanzen
n Betracht Jn leichter Erde wachſende Pflanzen wie beiſpiels

weiſe in Laub oder Heideerde bieten einem erfolgreichen Gießen
bekanntlich große Schwierigkeiten wenn bier der Wurzelballen
einmal vertrocknet iſt ſo gelingt es in der Regel erſt nach mehr
maligem ſtarkem Ueberbrauſen denfelben zu durchfeuchten Kann
das Begießen von Freilandkulturen nicht fortdauernd und regel
mäßig ausgeführt werden ſo iſt es anzuraten ganz davon Abſtand
u nehmen da andernfalls doch keine guten Refultate die Mühe und
rbeit verlohnen würden

Eine recht ſchlimme Praxis iſt auch darin zu erblicken im hellen
Sonnenſchein zu gießen Das Waſſer bewirkt nämlich eine raſche
Abkühlung des Bodens welche die vegetalen Funktionen faſt völlig
unterbricht und das Wachstum erheblich ſchädigt Gleichzeitig ent
wickelt J eine außerordentlich ſtarke Verdunſtung die nicht
nur dem Boden ſondern auch den Pflanzen ein beträchtliches Maß
von Wärme entzieht ſo daß anf den jungen Geweben zuweilen
rötliche Brandflecken ſich zeigen Während des Sommers ſind die
Abend oder frühen Morgenſtunden zum Begießen am geeignetſten
während im Herbſte und mehr noch im Frühlinge um die Mittags
i zum Begießen geſchritten werden ſoll Die Art und Weiſe des

egießens iſt auch durchaus nicht gleichgültig und muß ſich der Be
ſchaffenheit der Wurzel anpaſſen Während Pflanzengattungen
mit oft ſtrahlenförmig geteilten wenig tiefen Wurzeln vorteilhaft
mit der Brauſe über der ganzen Terrainfläche begoſſen werden
profitieren ſolche mit Pfahlwurzeln entſchieden mehr von einem

n Guß ohne Benutzung der Brauſe namentlich wenn um die
Wurzel herum eine kleine Vertiefung angelegt wurde ſo daß das
Waſſer gehalten war an der Stelle in den Boden einzudringen
Stehen die Pflanzen in Reihen ſo laſſen ſich zwiſchendurch kleine
räc ziehen die man bis obenhin mit Waſſer verſehen kann

Vertiefungen laſſen ſich recht vorteilhaft verwerten bei jfüngeren
Bäumen und Sträuchern bei Dahlien Kannas uſw Dekorative
z Dukerte ſowie Raſenanlagen werden am zweckmäßigſten mit be
onderen Sprengvorrichtungen behandelt von denen heute die ver
ſchiedenſten Formen im Handel ſind und die es faſt ausnahmslos
ermöglichen das Waſſer ſowohl als feinſten Tau wie auch als
ſtärkſten Regenfall zu regulieren Dazu geht die Arbeit ſchnell und

bequem von ſtatten Uebrigens ſind dieſe Apparate auch für Ge
müſekulturen recht gut verwendbar Als das beſte Waſſer zum Be
gießen gilt ſolches welches frei von Kalk und Eiſen iſt und vorher
längere Zeit der Einwirkung der freien Luft ausgeſetzt war
Brunnen oder Ziſternenwaſſer verwende man darum erſt dann
wenn es völlig durchlüftet dic Temperatur der umgebenden Luft
angenommen hat Auch ſoll das beim Begießen zur Verwendung
kommende Waſſer wenn möglich eine entſprechende Doſis befruch
tender Elemente mit ſich führen gleichviel ob in organiſcher Form
Lehmerde aufgelöſt oder als leicht lösliche und aſſimilierbare

Salze Regenwaſſer uſw Handelt es ſich aber um regelrechte
Dunggüſſe ſo muß ſehr vorſichtig zu Werke gegangen werden An
fangs gebe man davon nur recht geringe Quantitäten allmählich
kann darauf eine kleine Steigerung eintreten Eine Pflanze jedoch
die unter der Trockenheit gelitten hat darf niemals einen Dungquß
erhalten bis ſie zu ihrem normalen Zuſtande zurückgekehrt iſt
Dem Vertrocknen des Bodens läßt ſich auf mancherlei Art vor
beugen Empfehlenswerte ja ausgezeichnete Mittel hierzu ſind
Tiefes Umarbeiten und gutes Düngen des Bodens Auflegen von
kurzem verrottetem Dünger und ſtrohiger Düngererde und endlich
häufiges ja recht häufiges Behacken der Bodenoberfläche Die
letztere Arbeit verhindert nicht nur ein Nachſteigen der Feuchtigkeit
der tieferen Bodenſchichten durch die Haarröhrchen des Bodens
nach oben und damit Austrocknen desſelben ſondern auch eine gleich
zeitige energiſche Bekämpfung der doch auch dem Boden Säfte ent
ziehenden Unkräuter und was gleichfalls von hoher Bedeutung iſt
eine gute Durchlüftung des Bodens zur gedeihlichen Entwickelung
der Nutz und Zierpflanzen

Land wirtſchaft
e die Vertilgung des Hederichs durch Eiſenvitriol

löſung befürwortet wird ſcheinen doch auch andere Mittel wie
Anbau von Hackfrüchten und fleißiges Bearbeiten des Bodens nicht
unterſchätzt werden zu dürfen Es iſt ſicher das der Hederich durch
Hackfrüchte und durch Bearbeitung des Bodens mit der Hcoderich
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jätemaſchine beträchtlich zurückgeht und daß durch Futterbau Ab
mähen ſpäte Saat r uſw die Felder erheblich reiner
werden Weiter empfiehlt ſich die noch nicht anſacgangen Saat
wie Bohnen Erbſen Gerſte Sommerweizen und Sommerroggen
mit einer ſehr ſcharfen enggeſtellten Egge zu bearbeiten enn
auch das Unkraut nicht ganz vertilgt wird ſo beſſert ſich jedenfalls
bei ſolcher Behandlung der Zuſtand der Aecker und die Erträge
ſteigen bedeutend

VLaßt den Dünger nicht monatelang offen auf den Höfen
liegen Bekanntlich iſt das ſtickſtoffhaltige Ammonigk ungemein
re Man tut deshalb gut den Dünger nicht 5 Minuten un
edeckt liegen zu laſſen Man ſtreue Gerberlohe Sand Säge

ſpäne ſofort darauf oder lege bald Kompoſthaufen welche man
mit Erde zudecke an Ebenſo iſt das Ausbreiten des Düngers in
ganz kleine Häufchen äußerſt unzweckmäßig man tnt vielmehr gut
ſofort den Dünger mit der Erde zu verſehen Ein Vergleich der
Ertragsfähigkeit zweier Felder derſelben Größe und derſelben
Bodenklaſſe bearbeitet mit Dünger des althergebrachten Ver
fahrens dürfte augenſcheinliche Beweiſe für die Richtigkeit unſerer
Behauptungen ergeben

Der Kornkrebs iſt ein in Mühlen und Speichern ungern ge
ſehener Gaſt Er erreicht eine Länge von ungefähr 5 Milli
meter Seine Geſtalt iſt krebsähnlich ebenſo wie ſeine Farbe
Charakteriſtiſch iſt der am Kopf nach vorn geſtreckte lange und
ſtarke Bohrrüſſel mit welchem er die einzelnen Getreidekörner
anbohrt und vernichtet Da der Kornkrebs ſich außerordentlich
ſchnell vermehrt und nur ſchwer zu vertilgen iſt muß er als eine
große Plage bezeichnet werden Zur Vertilgung empfiehlt man
den Getreideboden mehrere Monate lang leer ſtehen zu laſſen und
nur über die ganze Bodenfläche dünn Rebs zu ſchütten den der
Krebs nicht mag Außerdem ſind die l und Mauern
wiederholt mit verdünnter Karbolſäure zu begießen

Empfindlichkeit der Milch für Gerüche Verſuche haben er
geben daß Milch in offenen Gefäßen neben riechenden Subſtanzen
ſchon nach 8 Stunden den Geſchmack der betreffenden Subſtanz
hat und ihn über 40 Stunden feſthalten kann Leuchtgas gibt der
Milch einen ausgeſprochenen Geruch ebenſo Terpentin und Zwiebeln dann der Tabakdampf ferner Paraffinöl faulende Fiſche
rufen einen ſchlechten Geſchmack der Milch hervor auch Kampfer
wirkt auf die Milch ſehr ſtark ebenſo wie Naphthalin Darum
foll man die Milch möglichſt fern von dieſen Dingen halten Die
Milch wird aber ebenſo leicht affiziert wenn die Kühe irgendwelche
ſchlechte oder ſtarke Gerüche einatmen Foönfia bekommt auch die
Milch Karbolgeruch wenn milchende Kühe in einem mit Karbol
desinfizierten Stalle untergebracht werden ehe derſelbe genügend
gelüftet iſt Dieſe Milch ruft beim Menſchen Uebelkeit und Er
brechen hervor Auch das Fleiſch ſolcher Tiere beſitzt einen ſtarken
Karbolgernch

Haus und Jimmergarten
Das Gras im Obſtgarten

Es wird noch längſt nicht genug beachtet daß in einem Obſtgarten
eine dichte Grasnarbe den Ertrag der Fruchtbäume in erheblichem Grade
zu ſchädigen imſtande iſt Ganz beſonders ſollte es vermieden werden
bald nach der Anpflanzung den Boden mit Gras anzuſäen Man kann
dann die Erfahrung machen daß das geſunde Wachstum der Bäume nicht
nur behindert ſondern derart unterbunden wird daß eine Verkrüppelung
entſteht Der nachteilige Einfluß zeigt ſich zunächſt an den Blättern die
ſich nicht voll entwickeln und eine zu helle Farbe annehmen Auch der
Rinde fehlt der kräftige dunkle Ton An den Früchten zeigt ſich die
Minderwertigkeit äußerlich durch einen Verluſt des friſchen grünen Farb
ſtoffes und die Färbung wird entweder wachsgelb oder leuchtend rot
Wenn mit der Angraſung des Bodens allmählich begonnen wird ſo daß
die Bäume Zeit haben ſich daran zu gewöhnen ſo leiden ſie weniger
aber weder ihr Wachstum noch ihr Ertrag erreicht jemals dieſelbe Ent
wickelung wie in einem von Gras freien Boden Beſonders auffällig
tritt die Wirkung am Apfelbaume hervor Die berühmte Verſuchsanſtalt
für Gartenbau die der Herzog von Bedford auf ſeiner Beſitzung Woburn
unterhält hat Unterſuchungen angeſtellt um die Urſache dieſer Erſchei
nung zu ergründen und der Herzog ſelbſt hat einen Bericht über die
Ergebniſſe veröffentlicht Völlig gelöſt iſt die Frage dadurch noch nicht
aber zum wenigſten weſentlich aufgehellt Die Graswurzeln üben auf
den Zuſtand des Bodens einen außerordentlich ſtarken Einfluß aus ſo
wohl auf ſeine Durchlüftung als auf ſeine Temperatur Feuchtigkeit Ge
halt an Nährſtoffen uſw Dazu kommt daß manche Gräſer giftige Stoffe
ausſcheiden Es hat ſich aber gezeigt daß weder die Durchlüftung noch
die Temperatur des Bodens bei der Benachteiligung der Obſtbäume durch
das Gras ins Spiel kommen auch nicht einmal die Aufnahme der Feuch
tigkeit durch die Gräſer Der unbefriedigende Zuſtand der Obſtbäume
wies keine Merkmale auf wie ſie durch Trockenheit hervorgerufen werden
wie ſich auch keine Aenderung bei Eintritt feuchteren Wetters zeigte
Die Verſuche wurden infolgedeſſen um die Vorgänge noch genauer
beobachten zu können dahin erweitert daß Obſtbäume in Töpfen gezogen
wurden die teils mit teils ohne Gras waren aber ſonſt die gleiche Be
handlung namentlich mit Rückſicht auf die Feuchtigkeit erhielten Auch
in dieſen Fällen waren die Schäden durch den Graswuchs gleich ſtark
Nun war die Frage zu beantworten ob die Obſtbäume durch das Gras
in der Anſnahme von Nährſtoffen ufindert wären und auch zu dieſem
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Zwecke wurden die Pflanzen in Töpfen unterſucht Aber auch dieſe Ver
mutung ſchlug fehl und das Rätſel blieb beſtehen Es blieb infolgedeſſen
nur der Schluß übrig daß die Graswurzeln in ihrer Mehrheit Stoffe
ausſcheiden die für die Baumwurzeln ſchädlich ſind und in der Tat ſind
dafür ſtarke Gründe wenn nicht Beweiſe gefunden worden Wenn
durchlöcherte Bretter mit Sand in dem Gras wächſt auf die Oberfläche
des mit Obſtbäumen beſtandenen Bodens geſetzt wurden ſo daß die Gras
wurzeln alſo den Boden ſelbſt nicht erreichten aber das von ihnen ab
tropfende Waſſer einen Zugang zu den Baumwurzeln fand ſo war die
ſchädliche Wirkung auf die Bäume faſt ebenſo groß als wenn das Gras
ſich unmittelbar in demſelben Boden befunden hätte Daraus muß wohl
gefolgert werden daß die Graswurzeln einen Stoff ausſondern der für
die Baumwurzeln giftig iſt und nunmehr wird man auch hoffentlich dazu
kommen dieſe Stoffe feſtzuſtellen und auf ihre Eigenſchaften genau zu
prüfen Bisher weiß man davon nur daß dieſe Giftſtoffe wenn ſie
überhaupt vorhanden ſind außerordentlich raſch aus dem Boden wieder
verſchwinden Es braucht nicht betont zu werden daß die Fortſetzung
dieſer Forſchungen von hohem Werte ſein wird

Die Wege des Gartens geben ein anmutiges Bild und er
füllen gleichzeitig einen Nutzzweck wenn ſie mit Trauben um
rankt werden Die Herſtellung einer u Umrankung iſt eine
äußerſt einfache und keineswegs ſehr koſtſpielig und kann gut in
drei Jahren durchgeführt werden Die Weinranken werden zu
jeder Seite des Weges in Abſtänden von ungefähr 80 Meter an
gepflanzt

Das Löwen manl iſt wie zum Beiſpiel Stiefmütterchen und
Vergißmeinnicht eine zweijährige Pflanze und läßt ſich daher im
Juli Auguſt auf ein kaltes Miſtbeet ausſäen dann an geſchützter
Stelle auf ein Reſervebeet gepflanzt durchwintern Es gibt wenige
Blumen welche ein ſolches Farbenſpiel ſolch intereſſante Blüten
und eine ſo ununterbrochene Blumenfülle bieten Je mehr Blumen
wir ſchneiden und zu Buketts benützen deſto mehr blühen neue
Blumen auf Da dasſelbe in hohen halbhohen und niedrigen
Varietäten exiſtiert kann es zur Bepflanzung ganzer Gruppen
verwendet werden und das Ausſetzen der Pflanzen geſchieht am
beſten gemiſcht da eine Trennung derſelben in Teppichmanier
wenig wirkungsvoll iſt Auch im Topfe iſt Antirrhinum eine nicht
nverachtende Pflanze welche uns lange erfreuen kann nur trägt

ſie ſich nicht allein und es müſſen die hohen Sorten an Stäbchen
aufgebunden werden

Den Roſenwickſer findet man jetzt in den zuſammengerollten
Blättchen der Krone Man ſuche täglich die Stöcke ab und ſammle
die befallenen Blätter

Tier und Geflügelzucht
t Grünfutter für Pferde Jetzt iſt das Gras gewachſen da

bekommt nun auch das Pferd ſeinen Teil davon Das iſt recht
ſchön und gut nur iſt zu beachten daß auch damit des Guten zu
viel getan werden kann und daß einige Vorſicht nötig iſt um
Nachteil zu verhüten Man darf nämlich bei der Grasfütterung
niemals vergeſſen daß das Pferd einen einfachen und zu ſeiner
Größe verhältnismäßig kleinen Magen hat Es bedarf kein ſo
roßes Futterquantum wie z B das Rind mit ſeinem großen
dagenranm und daher muß das Pferd weniger voluminöſe dafür

aber deſto gehaltvollere Nahrungsſtoffe erhalten Es verlangt
demnach das Pferd eine konzentriertere Nahrung als die Wieder
käuer das Grünfutter allein genügt deshalb nicht es müſſen dazu
unbedingt noch Körner verabreicht werden

t Die Kälberlähme erſcheint als eine mit einem Verdauungs
leiden verbundene Steifheit mit nachfolgender Lähmung der will
kürlichen Bewegungsorgane häufig von krampfhaften Zuſammen
ziehungen des Halſes und der Schenkel auch von ren
der Gelenke begleitet Die Kälber verſagen die Milch atmen
ſchnell und beſchwerlich aus der Naſe fließt Schleim der allmählich
kopiöſer wird oft iſt Verſtopfung oft Durchfall zugegen auch be
deutendes Fieber mit geringer Temperaturerhöhung Gegen das
Ende treten noch Nervenzufälle Krämpfe Zuckungen Röcheln ein
Neigt die Krankheit ſich zur e ſo kehrt Freßluſt undMunterkeit zurück die Kälber ſtehen öfter auf bewegen die Ge

lenke fie die Geſchwülſte nehmen ab uſw Die Urſache der
Krankheit liegt in der jugendlichen Zartheit vielleicht auch in
einer angeborenen Anlage die ſich zur Krankheit entwickelt wenn
die Milch mit der die Kälber ernährt werden von nicht ganz tadel
loſer Tirkähke iſt Aber in noch viel häufigeren Fällen
cheint die Urſache der Krankheit darin zu liegen daß den neuge
orenen Kälbern die ſogenannte Beſtmilch der eigenen Mutter

welche von der Natur dazu beſtimmt iſt vermöge wegen ihrer ab
führenden Wirkung das ſogen Darmpech aus dem Darmkanal
auszuſcheiden nicht verabreicht wird Dadurch entſtehen bald
Verdauungsſtörungen denen die weiteren Erſcheinungen folgen
Die Heilung iſt immer ſehr problematiſch Bei Verſtopfung ſind
einige Löffel voll Rizinnsöl mit Liter warmem Waſſer gutburg eſchüttelt alle 4 Stunden bis zur Wirkung einzugeben bei

Durchfall 3 Gramm kohlenſaure Magneſig in Liter ſüßer
Milch täglich zweimal

t Alles Geflügel iſt mindeſtens 10 Tage lang in
einem beſonderen Raume unterzubringen und zu beobachten erſt

getan die Vorſchwärme Gelgis aufzuſtellen weil ſie S
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dann wenn nach Ablauf dieſer Friſt nichts Verdächtiges bemerk
iſt dürfen dieſe Tiere zu den übrigen gelaſſen werden Verdächti
und gekeprüg ſind Durchfall entzündete Augen Schleim im Halund in den Naſenlöchern Röcheln v hlid geite Punkte und Bo
lagmaſſen im Halſe fahle bläuliche Kämme

Bienenwirtſchaft
Das Anfſtellen der Schwärme Bei guter Tracht iſt es opt

raurigſein u dal

Fangkorbe bei ſchwüler Witterung unruhig werden üg
des Standortes herrſcht bei Stabilimkern allgemein der Brau
die abgeſchwärmten Mutterſtöcke auf ihrem alten Platz zu belaſſ
und die gefallenen Naturſchwärme auf neue Standplätze zu ver
bringen Zwar iſt es ja richtig daß die Bienen von Naturſchwärmen ſich nicht gegen man letztere alſo aufſtellen kan
wo man will doch iſt dies bei Strohkörben ſo ſehr es ſchließli
bei Mobilſtöcken am Platze iſt doch nicht immer anzuraten Denn
tritt nach dem Schwärmen ungünſtige Witterung ein ſo vermag
der Schwarm ſeine Wohnung nicht auszubauen Und geſetzt den
Fall er hätte genug Honigvorrat für den Winter glamnmeltwas jedoch meiſt nicht ſo iſt ſo leidet er doch im Winter mei
allgemein von der Kälte wegen zu großem und zu leerem Rau
Jn allen Gegenden wo eine reiche Herbſttracht nicht vorhanden
tut der Jmker daher gut die Schwärme ſobald er ſt efaßt ha
an Stelle der Mutterſtöcke zu ſtellen Sie erhalten hierdurch n
mehrere Tage lang die Flugbienen des Mutterſtockes werden da
durch volkreich und haben Arbeiter genug zum Bauen und Ein
tragen ſo daß ſie bis zum Ende der Tracht ſicher überwinterungs
fähig werden ja manchmal ſogar noch eine gute Honigernte geben

Erziehen wir die Bienen konſequent zur Sauftmut wir ver
mögen das wenn wir nur guten Willen haben Zunächſt dürfen
wir uns nir direkt in die Fluglinie der Bienen ſtellen das würde
ſie ſehr reizen Jn der n wir recht maßvoll Wenig Rauch befänftigt ehermaß rt zur Raſerei Nie
mals arbeiten wir am Bienenſtande in ſchweißiger Ausdünſtun
bei Regen oder Gewitterſchwüle Jede Arbeit ſoll raſch jedo
ohne nervöſe Haſt geſchehen Schlagen Stoßen uſw vermeide man
immer Nie beläſtige man Bienen mit dem eigenen Atem be
rer nach Alkoholgenuß das kann keine Biene vertragen Der
Käuberei wende man immer ein wachſames Auge zu Raubende

Bienen ſind ſtets ſtechluſtig

Weinbau und Kellerwirtſchaft
Das Beſpritzen der Reben gegen die Peronospora darf unſer

keiner Bedingung unterlaſſen werden Die Zubereitung der
Bordelagiſerbrühe erfordert einige Aufmerkſamkeit ſonſt findet
leicht ein Verſtopfen der Spritzen ſtatt Um 1 Hektoliter herzu
ſtellen verfährt man folgendermaßen Jn einen Ständer gießt
man 90 Liter Waſſer dann werden 2 Kilogramm Kupfervitriol
guter Qualität in einen grobmaſchigen Sack in die obere Schicht
des Waſſers aufgehängt So löſt ſich das Kupfervitriol von ſelbſtin kurzer Zeit be weitere Arbeit Jſt nun alles gelöſt ſo miſcht
man die Flüſſigkeit da ſich die ſchwere Löſung am Boden angeſam
melt hat Einen Tag vorher bereitet man den Kalk 2 Kilogramm
fetter gebrannter Kalk wird mit 10 Liter Waſſer zu einer dünnen
Kalkmilch angerührt und durch ein Sieb in die Vitriollöfung ge
goſſen während fortwährenden Umrührens Dieſe Brühe läßt ſich
ſehr fein verſpritzen und iſt der ſicherſte Schutz gegen die
Peronospora und bringt nie eine nachteilige Wirkung auf den
Blättern hervor

Hm das Auftreten von Weinkrankheiten nach Möglichkeit zu
verhindern müſſen wir in der Hauptſache folgende Punkte beachten
1 Größt Reinlichkeit bei der Leſe und im Keller 2 Möglichſt
ſchnelle Einleitung der Gärung um die ſtarke Vermehrung ſchäd
licher Organismen im Moſt zu verhindern 3 Geregelte Tempe
raturverhältniſſe 4 Rationelle Kellerwirtſchaft Von dieſen vier
Punkten iſt es beſonders die Reinlichkeit die in vielen Fällen zu
wünſchen übrig läßt und manche Krankheit könnte durch beſſere
Reinhaltung der Geſchirre und Werkzeuge vermieden werden

Um Quittenlikör zu bereiten ſchält man die Quitten reibt ſie
auf einem Reibeiſen und drückt das Geriebene durch ein feines
Tuch Zu A Liter Quittenſaft nehme man 3 Liter Branntwein
oder 128 Liter reinen Sprit mit ebenſoviel Waſſer verdünnt 1 Kilo
gramm Zucker und 12 Gramm Zimmetſtengel die klein zerbrochen
werden Quittenſaft Zucker und Zimt läßt man zuſammen kochen
und ſchüttet dieſes in ſiedendem Zuſtande unter den Branntwein

Geſundheitspflege
Warum das Blut gerinnt Die hohe Geiſtesſtellung der modernen

Wiſſenſchaft beweiſt ſich gerade darin daß ſie die gewöhnlichſten Erſchei
nungen am ſchärfſten ins Auge faßt weil ihr richtiges Verſtändnis meiſt
die größte Tragweite beſitzt So wird auch fortgeſetzt an der Erforſchung
des Blutes und ſeiner Eigenſchaften gearbeitet und man hat ſich bei
ſpielsweiſe nicht daran genügen laſſen das Gerinnen des Blutes durch
das Vorhandenſein eines Faſerſtoffes zu deuten Die Medizin iſt nament
lich ſeit der Einführung der Serumbehandlung aufs höchſte daran inter
eſſtert eine möglichſt vollkommene Einſicht in die Urſache und den Ver
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